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Gedanken azu schon den Textstellen, die ich MIt besonderer Spannung gelesenhabe
Theologisch bleiben sıcher auch ach der Lektüre der Festschrift einıge HFra offen

Der immer wıeder betonte Missionsauftrag eınes jeden Baptısten scheint INanc mal F{
Selbstzweck werden;: ob Abstimmung ber die Taute eınes Menschen wirklıch der
ANSCMESSECENEC Umgang mMıt diesem Zeichen der Kırche seın kann, scheint raglıch Wıe
weıt dıe utonomıe der Gemeıinden geistlich un: praktısch wirklich eın tragfähigesPrinzıp 1m Leben der Kırche seın kann, wırd letztlich nıcht klar. Dafß andere Kırchen

welchen Bereıc
als solche akze tıert werden, 1sSt ‚War mehrfach betont, undeutlıch bleibt jedoch, 1ın

dıie Bereitschaft Z Okumene konkret wırd
Man wırd aber die Anforderungen in dieser Hınsıcht das Buch nıcht hoch

Sschrauben dürften; hat eben 1U eıne begrenzte Reichweıiıte und Absıcht, die wohl 1n
erster Linıe 1n Beschreibung un: Darstellung eıner Freikirche iın einer estimmten Zeıt-
SPanncec un eınem begrenzten Raum suchen 1St. Weıtergehende Fragen dürften hne
Schwierigkeiten mıt Hılfe der umfangreichen Lıteraturhinweise klären se1n.

Krefeld Dorothea Ruthsatz

Brecht (Hrsg.), Pıetismus und euzeıt. 9’ Schwerpunkt: Kırche
und Frömmigkeıit 1mM Übergang VO 158 ZUuU JGP 9 ’ Göttingen1984
Aut dem Hıstorikertag 1982 beschäftigte sıch die Sektion Kırchengeschichte mıt Pro-

blemen des Übergangs VO 185 Z 19 Jahrhundert. Leıder oibt das vorgelegte Jahr-buch keinen vollständigen Einblick ın die Erörterungen. Einige Beıiträge gehöreneınem früher gewählten Schwerpunkt: Hans Schneider schliefßt seınen Liıteraturbericht
Z radıkalen Pıetismus ab;: Rudolft Dellsperger verfolgt Samuel König aus Bern wäh-
rend seınes Exıls, un:! Reinhard Breymayer porträtiert Johann Danıel Müller alıas Elıas/
Elias rtista.

Das TIhema des Tiıtels bearbeitet Friedhelm Groth 1m Blick auf bedeutende schwäbi-
sche Theolo C dıe den Stichworten Chiliasmus un okatastasıs Panton VCI-
Ort. Benge entwickelte eıne biblische Lehre VO tausend) rıgen Reich den

Artıkel der Augsburger Konfession un: verstand sıch dabei ausdrücklich ın der
Nachfolge Speners. Der bıbelgläubige Bengel versteht die Offenbarung des Johannes als
Spitze eınes gesamt-biblischen Systems; iıhre Zeıtangaben weısen auf das Jahr 1836 als
Anbruch des tausendjährıgen Reiches aut Erden Nach Gerichten herrscht Christus mıiıt

und katholische Kırcheseıner Gemeinde; der atan 1st gebunden, jüdısche Synagounterwerten sıch Erst ach dem tausendjährigen Reich Erden folgen das JüngsteGericht, der CC Hımmel un die U Erde als (Gottes Reich Mıt dieser Erwartungverknü ft sıch die verhaltene Hoffnung aut eıne Wiederbringung VO  — allem, bıs Gott
schließ iıch alles ın allem wırd

Diese Hoffnung auf dıe Apokatastasıs anton hat Bengels Schüler QUQetinger lehrhaft
entfaltet un: der Lehre VO tausendjährigen Reich angegliedert. Theosophische, kab-
balistische und naturwiıssenschaftliche Elemente erganzen dabe!1 Bengels Bibelglauben.Qetinger reflektiert auf die Aufmerksamkeit zeıtgenössischer Wıssenschattler un:
Herrscher. och blieb diese Entfaltung Bengels Schülern umstriıtten. Michael
Hahn verzichtete deshalb auf chronolo ısche Berechnungen und auch auf die Ansagedes Jahres 1836 ber miı1t Nachdruck ombinierte Chiliasmus und Apokatastasısund berief sıch dafür auf unmıiıttelbare göttliche Erleuchtung. Hahn rechnete mıt
Drangsalen und Wırren VOTr dem Anbruch des tausendjährigen Reiches auf Erden Erst
danach häalt Gott Endgericht, und Hahn davor. ber auch 1es zıielt auf die Wıe-
derbringung aller Das Trachten nach dem Reich hat Iso nıcht 1Ur eın Reıch, nıcht Nur
eıne Wıederkunft Christi, nıcht 11UTr eın Gericht 1M Blıck, sondern reicht bis Zur oll-
endung, in der CGott schließlich alles 1n allem 1St.

Groth schildert die beiden Blumharädts breit als durchaus el enwillige Erben dieser
eschatologischen Überlieferungen. Er konstatiert Nur eınen Wec se] der Ausdruckweise
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eım alteren Blumhardt: VOT dem Jüngsten Tag bzw. VOT der Wiederkunft Christiı
bestimmt der Geıist, nıcht der Christus dıe Epoche. Blumhardt rechnet mıiıt reıl Otten-
barungsepochen. Dıie dürftige Frömmuigkeıt un: Kirchlichkeit der Gegenwart wırd
durch eıne unıversale Geistausgiefßung abgelöst. Der herbeigebetete Geilst wiırd die
Begabungen und Kräfte der Urgemeinde und der Apostelzeit wıeder bringen. Dıie bıbel-
gläubige Einschätzung der Offenbarung des Johannes übernimmt Blumhardt nıcht. Er
bevorzugt alttestamentliche Heilsprophetie.

Nach den Möttlinger Krankenheilungen mufte sıch Blumhardt miıt den Vorwürten
eines Funktionärs der Christentumsgesellschaft auseinandersetzen, ach denen eıne
Apokatastasıs panton lehre Auf dıe rage „Was hältst du VO Zorn Gottes?” stellt
dıe Gegenirage: „Miıt welchem Rechte legst du 1Ns Wesen (sottes den /Zorn hinein?“
(85) Er verteidigt sıch mıt biblischer Sprachkritik, betont aber, da{ß jene Lehre „nıcht
in der Bıbel tinde un: daraum auch nıcht lehre“ (86 6 Freilich hofft auf (sottes un1ı-
versales und endgültiges Heıl Darüber spricht siıch ın seınem etzten Lebensjahr-
zehnt ımmer deutlicher 4U5° „Glaubt doch nıcht, da; der Heiland als der große Kaputt-
macher kommen 11“ (90) Von dieser Hoffnung gewinnt die Gemeıinde ethische un:
missionarische Kraftt AT Miıthilte beı der schliefßlich unıversalen Wiederbringung.

uch ın allen Zeıitabschnitten, ın denen der Jüngere Blumhardt seıiner Arbeiıt
estimmte Akzente SEIZLE, tindet roth eınen freilich apostrophierten Chiliasmus un:
die Apokatastasıs-Gewißheıit. och 1St eıne tausendjährıge Herrschatt des Christus un!‘
seıner Gemeinde VOTLT dem Endgericht auch VO jJüngeren Blumhardt nıe umrıssen
worden. Er blickte auf Krankenheilungen als aut tatsächliche Wunder des Sieges Jesu
un: des verkündigten Gottesreiches un: nanntfe seınen Vater den ersten, „der das
rausen VOT dem Weltende Shat Aus der Menschheıit“ 3ES 1sSt das
Gewißeste, W as 1ın der Bıbel StTE 6S da{ß Gott das (GJanze der Menschheıt, Ja der reatur
selıg machen 411“ 108)

Der Jüngere Blumhardt Zzählt dıe Idee VO der ewıgen Verdammnı den „Kirchen-
begriffen“, SA „Barbareı“, und aflßst alles, W as 1mM Endgericht entschieden werden mufßs,
(Csottes Sache seın (108 Das Gottesgericht bleibt Blumharädts Thema, „aber eınen
Teutel und eıne Hölle statujeren, der lıebe (zott in alle Ewigkeıit nıchts mehr

hat, das heißt das Evangelıum auflösen“ 1B Blumhardt wünscht alle
„talschen Regierungen” WE Er unscht eıne Verbindung VO soz1ialıstıschem und
christlichem Eınsatz 1mM Glauben dıe FEinheit der Menschheıt und die He Welt

gottfeindliche Mächte ın Gegenwart un Zukuntt. ber den Zusammenhang
zwischen Menschheitsentwicklung un: Anbruch des Reiches MU: CGott selbst schaften.

Auf katholischem Boden untersucht Norbert Trıppen Frömmigkeit und Kirchlich-
eıt 1m Vorteld und den Folgen der Säkularisierung, weıl die Säkularısatıon als
folgenreichste Erschütterung der katholischen Kirche 88 ıhrer LU Geschichte
bewertet. Lebenskratt ın un: dieser Erschütterungen gewinnt diıe Kirche nıcht VO  5

oben, sondern VO  jy VO kleinen reısen und Gemeinschatten vielen Orten.
Der alteste dieser Kreıse SsStammte AUS der vorrevolutionären Zeıt überkonfessioneller

un: internationaler Verbindungen etwa MIt der Christumsgesellschatt. Er sammelte
sıch ım Haus der Fürstın Amalıie VO Gallıtzın den Generalvikar Franz VO Fursten-
berg 1n Muüunster und pragte den westtälischen Katholizısmus bıs weıt 1n dıe preufSische
Zeıt hıneın. In Ba CII sammelte Johann Michael Sailer eınen Kreıs den Orten se1ınes
Wiırkens, der rch Mitglieder ach München ort seın Zentrum fand
Bayerns Hochschulpolitik, Kultur- un: Kirchenpolitik wurde durch diesen Kreıs

und verändert. er VO  $ elsässıschen Theologen ın Maınz gebildete Kreıs
SsStammt aus der Zeıt der napoleonischen Herrschatt. Bischot Jos Ludwig ColmardeCE, aus dem bedeu-hatte 1805 eın Priesterseminar ach französıschem Vorbild gegrun
tende Vorkämpfter Staatsabsolutismus un! für Ultramontanısmus hervorgingen.
Der Maınzer Kreıs hielt sıch selit 1821 eıne eıgene Zeitschriftft (Der Katholık), deren
Bedeutung ın der deutschen Offentlichkeit staatlıchen Zensuren un: Verboten abzu-
lesen ISr Schon preufsischer Herrschaft bildeten sıch ın Koblenz un: Aachen elb-
stär3digq Kreıse VO Katholiken, die Kranke und Arme durch Hausbesuche betreuten
un:! sıch Gründung VO Krankenhäusern und Kinderpflegestätten bemühten.
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Sofern sıch Kleriker engagıerten, gelang eıne eindrucksvolle Verbindung VO prakti-scher Sozialarbeit un!‘ spirıtueller Verkündigung. Aus den reısen gingen spater kırch-
lıche Kongregationen hervor.

Als Gemeinsamkeiten dieser Kreıse tormuliert Trıp ıhre miıtgebrachte ıstanz ZU!r

Aufklärung; sS1e iLAuertenN den verlorenen Posıtiıonen katholischen Kırche nıcht ach
un!: versuchten, auch in den Verhältnissen dem Ruf (sottes iolgen. Irı pCHhgeht auch die theologischen Möglıchkeiten durch, autf die INnan den Ver alt-
Nissen zurückgreıfen konnte. Die Theologie der Aufklärungszeit hatte dıe überlietferte
Do matıik VO  e} der Offenbarung un: der Kırche rationalistisch S1e hatte ber
AdUucCcC Bıbelexegese, Patrıstik, Liturgik un: Katechetik gebracht.

Dıiese lebendigen Diszıplinen oriff Sailer Verzicht auf do matıschen atıona-
Iısmus auf un verschaffte ıhnen ın Bayern un: Württemberg Ent altungsraum für eın
halbes ahrhundert. eın Lese- un: Betbuch WAar ungewöhnlıch weıt und überkonfes-
s1ionell verbreıitet, seın Handbuch christlicher Moral pragte die katholische Seelsorge.Dıie €e1s jellose Förderung des theologischen Nachwuchses durch das Königreich
Württem Crg kam seıit 1817 uch eıner katholisch-theologischen Fakultät 1n TübingenDıie Diszıplinen der Exegese, der Patrıistik, der Liturgik und Katechetik stellten
S1IC einer aufgeklärten Begegnung mıiıt dem Denken der Zeıt, diskutierten die Verbalin-
spıratıon, das monarchische Epiısko dem Mafistab der Urkirche, Lıturgie-rache und Ohrenbeıchte, Laijenkelc und Priesterzölibat. Dıie Dogmatık erhielt durch

Jungen dam Möhler die Aufgabe der Kontroverstheologie. Symbole un! Lehrbe-
griffe der Konfessionen wurden auft ıhre Dıtterenzen untersucht. Möhler bestritt allen
Epochen der Kırchengeschichte den Rang eıner ıdealen Zeıt, der eıne Kirchenreform

messen ware.
Der Maınzer Kreıs W ar verantwortlich tür die theologische Anknüpfung der Jesul-tischen Scholastik und für dıe konsequente Unterordnung den päpstlichen Stuhl

Beides Anleıhen französischen Katholizismus. Dıie Zeitschritt „Der
Katholik“ SCWaNn ımmer stärkeren Einfluß auf den deutschen Katholizismus un:
weckte schliefßlich Zustimmungsbereitschaft ZU ersten vatıkanıschen Konzil. Gegen-über dieser starken kirchlich-theologischen Posıtion konnte sıch eın theologischerRückgriff auf dıie deutsche Aufklärungs hılosophie nıcht behau ten. Georg Hermes
versuchte, eıne theologische Erkenntnist eorı1e un!: eıne natürlic Theologie eNL-
talten. Er bestand auf der Autonomıie menschlicher Verstandesurteile und geriet dar-
ber in Konftlikt mıiıt der kirchlichen Oberbehörde, diıe seıne Verurteilung 1n Rom
durchsetzte. Seine Schüler seıther mıiıt dem Makel des „Hermesianısmus“
behaftet. Die kırchliche Oberbehörde witterte darüber hınaus auch »> raktischen Her-
mesianısmus“: Sıe verdächtigte Junge Theol un: Priester, die ıne ritische Auseın-
andersetzung mit zeıtgenössıischem Denken orderten un: die ausschließliche Orientie-fı
rung scholastischen rbe rückständig tanden.

Heinrich Klee, der den Versuch VO Hermes dogmatisch erledigte, un: Johannes VO:  3
Geissel, der als Kölner Oberkhirte den „praktischen Hermes:anısmus“ erledigte,beide aus der Mainzer Schule hervorgegangen.

Dıie Staaten des Deutschen Bundes setzten ach dem Wıener Kongress das 5Systemstaatlıcher Kıiırchenautfsicht durch Preußens Staatsabsolutismus brachte mıt seıner
Kırchenpolitik seıne katholische Bevölkerung mehrheitlich (minderheitliıch uch CVan-
gelische Bevölkerun en) ın Konflikt miıt Obrigkeit und Staatsgewalt. ber nıcht diese,
die den Kölner Erz ischof ım Namen des Königs verhaftete, sondern die römische
Kurıe, die miıt dem Thronfolger verhandelte, löste die Konflikte un verschaffte der
katholischen Kıirche 1n Preufßen Entfaltungsraum w1ıe ın keinem anderen deutschen
Bundesstaat.

Gerhard raf stellt Ermittlungen SA preufischen Kriegspredigt 3—18 und
erbringt eut Belege tür dıe These, da die Anfänge evangelischer Kriegstheologen 1n
Deutschland schon VOT 1871 suchen sınd Er stößt auf eıne vorgedachte un ın sıch
fertige Theologie, dıe das landesherrliche Kirchenregiment 1mM Frühjahr 1813 durch
seıne Pfarrer verkündigen 1e1 Der König selbst hatte se1ın olk ZU Streıt für die hei-
ligen (Gsuüter aufgerufen, und der Aufrut die Geıistlichkeit, VO Nıcolovıus verfaft,
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W1€eSs schon auf (sottes Krıeg. uch 1mM kirchenregimentlichen Rückblick oilt der Krıeg
als heilıger Kampft, der Soldatentod als Erfüllung VO Joh 1513 Joh 3,16 (38)

Der Hofprediger Friedrich Ehrenberg verdeutlicht 1im Maärz 1813; wotür dieser krie-
gerische Fxodus gewagtl werden sollte: für die Freiheit reden un: handeln
tür das Recht tür die Wahrheit für Menschenwürde tüur das Reich (Gottes“
(41); spater durften weıt reichende Hoffnungen nıcht mehr geäußert werden. Zum
Fxodusmotiv trıtt das Motıv der Nachfolge, die dem König als dem Gesalbten des
Herrn gebührt. Justus Gruner die Allierten uch Stellvertreter (sottes (Rheini-
scher Merkur 22/5 1814

Dagegen entlarvt sıch der Feind Napoleon durch seıne iımperi1ale Einheitsforderung
als Antichrist (43) Darum annn das Nachfolgemotiv zugespitzt werden Z Kreuznach-

epragt werden. Die tür die Pre-tolge und mit der Theologie des Fıdes wirkungsvoll eınSdigt VOTgeschriebenen Texte verbinden dıe Auszugs erlieferungen mıiıt den FErwäh-
lungsüberlieferungen Israels un: bestätigen die preufßische Natıon als (sottes olk
Mindestens fünt CGenerationen sınd VO  . dieser Bundestheologıe gepragt worden.

Dıie Vordenker und Vertertiger dieser Theologie begegnen 11UT ın Vermutungen und
Andeutungen. KS siınd VOT allem dıe Freunde der christlich-germanischen Gesellschaft
iın Berlin. Dıe Eıgenart dieser Theologie 1St miıt der Theorie VO gerechten Kampf und
Krıeg nıcht tassen. Erst die Theorie VO heilıgen Krıeg CSCH den Gottesteind
erlaubt dıe Verbindung zwıschen dem Reich der Natıon und Reich (zottes. Das
eıserne Kreuz beschwört bewufitt dıe Kreuzzugsideologıe und iıhre Christologie.

Noch die Dichter des friedrizianıschen Preufßen empfanden den Krıeg als Strate
(zottes un: Oose Zeıt, auch wWenn s$1e ihrem König messianısche Bedeutung beimaßen.
In der christlich-germanischen Gesellschaft 1aber wiırd der Krıeg A Heilszuwendung
(sottes w1e be1 Israels Auszug 2AUS ägyptischer Sklavereı. Diese Sicht eröftnet bereıts
Friedrich Leopold VO Stolberg ın seinem „Freiheitsgesang A4US dem Jahrhundert“

775) Freilich gehörte Stolberg, zunächst dem Werk Klopstocks und dessen Motıv des
messianıschen Kampftes NOT ftlichtet, inzwischen konvertiert, ZU' Kreıs der Fürstın
Gallitzin. Scheidet diese S1C die Erweckungsbewegung VO Pietismus? ber hrı-
stoph Blumhardt hat solche Kriegstheorıen nıcht gebilligt. Hat seın Vater den Zusam-
menhang zwiıischen dem Reich der Natıon und (Jottes Reich gebilligt, w1ıe ıh 1871 der
württembergische Hofprediger Gerok un: der preußische Hofprediger ogge priesen?
Haben die VO Bengel und seınen Schülern erwarteten Gerichte, Wırren und Drangsale
eınen Anhalt Zeitgeschehnissen? Empfinden Katholiken ÜAhnliche Probleme der
Reichserwartung? Sınd geistgeweckte Lebendigkeıit un: gruppenbildende Inıtiatıve
nıcht 11UT 99' und wichtigste Voraussetzungen kırchlichen Lebens“, sondern auch
Gefährdungen katholischer Kirchlichkeit, weıl s1e sıch nıcht ımmer domestizıeren
l|assen? (29) Über dıe Deutsch-Katholiken 1St beı Trıp nichts ertahren. Belegen
auch die katholischen Kommunıitäten, die ZWI1SC 1831 un: 1859 gegründet
wurden, diese Ambivalenz? Hardick 1n 1enand \ Hrsg. ], Das Wirken der
Orden un: Klöster iın Deutschland, öln 1964, LE 105 ff Kirchlichkeit un Fröm-
m1 eıt 1m Übergang VO 18 und 19 Jahrhundert werten eıne Fülle VO Problemen

s1e sind och nıcht gelöst.
Köln Manfred Wıichelhaus

Troeltsch-Studien. Band Protestantısmus und Neuzeit,; he Renz,
Graf, Gütersloh 19854

Zur Lebensgeschichte: Dıie vordemokratische Vergangenheıt der Theologıe ın
Deutschland reicht weiıt ın die Geschichte der Bundesrepublıik hineın. uch deshalb 1St
Ernst Troeltsch (ETI lange aum beachtet worden. Der Kongrefß der ET-Gesell-
schaft hat ım Fruü jahr 1983 gründlıche Quellenstudien und nötıge Autfklärung
gebrach

udoN Thadden vermifßt beı Barth und seınen Schülern in der Auseinanderset-
Rückgriff autfZUNg mıiıt den obrigkeitsstaatlıchen Tradıitionen Deutschlands eiınen

LEr rückt n den Titel „Protestantismus und Demokratie“. Fuür geben dıe

71KG


